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Kick-Off 
„Laura Bassi Centres of Expertise“

Informationsveranstaltung zum Start der Ausschreibung

29. April 2008

Haus der Forschung

Österreichische Forschungsförderungsgesellschaft
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Laura Bassi Centres of Expertise

Entstehungsgeschichte und 

handlungsleitende Überlegungen

Mag.a Sabine Pohoryles-Drexel, BMWA
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Zum Selbstverständnis/zur Positionierung von w-fFORTE & 
« Laura Bassi Centres of Expertise »

(Wirtschafts)impulse von Frauen in Forschung und 
Technologie

Impulse in Richtung eines veränderten 
Qualitätsanspruchs 

Sensibilisierung/Impulsgeber für Wirtschaft & FTI-
Community
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Zur Programm-Genese (1)

Forschung, Entwicklung & Innovation für Wirtschaftswachstum & 
Wohlstand: hohe politische Aufmerksamkeit (Lissabon-Strategie, 
3%-Ziel, Regierungsprogramm, Ausgaben für F+E, …)

BMWA: eines von 3 Forschungsressorts (BMWF, BMVIT) 
Schwerpunkte:

Innovation (Technologie-Transfer-Programme: protec, 
CIRCE, …)

Gründung (Programme der aws: Seed Financing, …)

Forschung an der Schnittstelle Wirtschaft & Wissenschaft 
(K-ind/K-net, CDG, ACR)
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Zur Programm-Genese (2)

Zunehmendes Bewusstsein: Bedeutung der 
Humanressourcen für F&E

She-Figures 2003: erstmals EU-weit vergleichbare 
Zahlen über Frauen in der Forschung

Gender Booklet 2003: erstmals für Österreich Zahlen 
über Frauen und Männer in der außeruniversitären 
Forschung

fFORTE-Initiativen von BMBWK und BMVIT
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Vorbereitung der Beteiligung des BMWA an fFORTE: 
Studie Joanneum Research

Zielgruppe 1: Hochqualifizierte Frauen in 
Naturwissenschaft & Technik unabhängig von Alter & 
aktueller Berufs- bzw. Beschäftigungssituation

Zielgruppe 2: FTI-Community/Unternehmen –
Maßnahmen sollen nachhaltig und strukturverändernd
wirken

38 Vorschläge – darunter „Laura Bassi Labors“
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Frauen in der Leitung kooperativer Forschungseinrichtungen 
(Gender Booklet 2004)

CD-Labors: 36 Männer, 1 weibliche Laborleiterin 

K-ind/K-net: 37 Männer und 1 Frau auf der 1. 
Führungsebene

K+: 20 Männer und 1 Frau auf der 1. Führungsebene 
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Vermutete Gründe

Zu wenig Frauen im Bereich Naturwissenschaft/Technik

Frauen stehen nicht gerne an der Spitze

Unvereinbarkeit von Familie & Beruf
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Studie der Österreichischen Gesellschaft für Umwelt 
und Technik (ÖGUT)

In kürzester Zeit: Über 50 hochqualifizierte Frauen 

Großes Interesse an der Leitung eines FI 

Problem: Vereinbarkeit Familie & Beruf war gelöst



4

10

ÖGUT-Studie: Tatsächliche Hemmnisse (Auswahl)

Schlechtere Kontakte zur Industrie 

Wenig transparente Ausschreibungs- und 
Vergabeverfahren

An männlichen Karrieremustern orientierte 
Evaluierungsverfahren und -kriterien

Geringe Möglichkeit zur Profilierung an Universitäten 
und vergleichbaren Institutionen

Geringe Repräsentanz in Auswahlgremien und 
Netzwerken
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ÖGUT-Studie: Vorstellungen befragter Frauen zu möglichem 
Förderprogramm - Schnittstelle Wirtschaft & Wissenschaft

Eigener Exzellenzbegriff an der Schnittstelle 
Wissenschaft und Wirtschaft ("keine Elfenbeintürme")
Aktiver Beitrag zur Entwicklung von (weiblichen) 
Humanressourcen
Teamorientierung
Öffnung gegenüber inter- und transdisziplinärer
Forschung
Betonung der Bedeutung der Gestaltung von 
Schnittstellen (sowohl zu Unternehmen als auch zu 
anderen Forschenden bei inter- bzw. transdisziplinären
Projekten)
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Weitere Verlauf: 
Positive Bestätigungen, Impulse setzend

Alpbacher Technologiegesprächen 2005: Vorstellung 
des Konzeptes
Gute Aufnahme im Rahmen von fFORTE
Positive Wirkung auf andere Programme (CDG, 
COMET,…)
Empfehlung des RFTE 
RFTE: LB als Maßnahme in seiner Exzellenzstrategie
Thema im parlamentarischen Ausschuss für Forschung, 
Technologie und Innovation
FTB 2008, Forschungsdialog
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Weiterer Verlauf: Widerstände

Gegen Kleinteiligkeit der Förderlandschaft

Kosten der Abwicklung

Innovative Elemente des Programms in andere 
Förderprogramme integrieren

Gefahr für Frauen (Sackgasse)
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Zentrale Gründe für das BMWA an LB festzuhalten 

Impulsprogramme als Möglichkeit zu lernen notwendig

Gesamtheit der innovativen Elemente umzusetzen

Weibliche Forschungs- und Managementleistung für 
Unternehmen in ihrer Attraktivität sichtbar machen

Stimulierung eines zeitgemäßen, zukunftsorientierten 
Innovationsverständnisses

Sensibilisierung/Impulsgeber für die Wirtschaft und die 
FTI-Community (national und international)

15

Laura Bassi Centres of Expertise

Programmbeschreibung

DIin Susanne Reithofer, FFG
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Förderungsrahmen

Geplant: 6 Zentren

Geförderte Laufzeit: 
max. 7 Jahre

Bundesförderung: 
max. € 320.000/Jahr/Zentrum

max. 60%

17

Finanzierungsanteile

Forschungspartner: 5%

100% In-Kind-Leistungen möglichBundesförderung: max: 60%

Wirtschaftspartner: min. 35%

min. 50% Finanzmittel 

max. 50% In-Kind-Leistungen

18

FörderungswerberInnen

EinreicherIn: Konsortium 
Min. 1 Partner aus Wissenschaft 

Min. 1 Partner aus Wirtschaft

KonsortialführerIn
Wissenschaftlicher Partner
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Eingebettet in w-fFORTE - Ziele w-fFORTE

Steigerung der Anzahl von Frauen in Forschung & 
Technologie

Stärkung von Expertinnen in technischen & 
naturwissenschaftlichen Bereichen 

Etablierung neuer Karriereoptionen (kooperative Forschung)

Zusammenarbeit mit Unternehmen stärken

Schließen von Wissensdefiziten

Mediale Visualisierung (zeitgemäße Berufs- und Rollenbilder)
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Ziele des Impulsprogramms

Zielbereich Forschung: Forschungsprogramm von 
hoher wissenschaftlicher Qualität

Zielbereich Management: Explizites, gemeinsames 
Forschungsmanagement von wissenschaftlichen 
Partnern und Wirtschaftspartnern

Zielbereich Karriere: Schaffen vielfältiger 
Karriereoptionen für WissenschafterInnen in der 
kooperativen Forschung
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Wirtschaftsnah, gendersensibel, teamorientiert

Hohe wissenschaftliche Qualität

Schnittstelle zur Wirtschaft – angewandte 
Grundlagenforschung

Wissenschaftliche Leiterin 

Adäquater Anteil an Frauen im Laura Bassi Centre of 
Expertise

Karriereentwicklung aller Teammitglieder

Adäquater Anteil an Frauen im Auswahlteam
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Innovativer Forschungsansatz

Trans- und interdisziplinär - weitere Partner

Innovation durch Diversität

Moderne Form des Wissensmanagements – Betonung 
der Gestaltung von Schnittstellen
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Innovatives Auswahlverfahren – Stufe 1

ErgebnisWer?Was?

Schriftliche 
Entscheidung

Protokoll & 
Empfehlung

2 schriftliche 
Gutachten

Prüfbericht

Prüfbericht

BMWA
Einladung 
Vollantrag

Entscheidung

Jury Panel 1EmpfehlungJuryssitzung

Intern.  
GutachterInnen & 
ReferentInnen (FWF) 

Qualität: 
Wissenschaftlich & 
Konsortium

Peer-Review-
Verfahren

FFG-Programm-
Managment

Programmziele
Inhaltliche 

Begutachtung

FFG-Programm-
Managment

Formale 
Erfordernisse

Eligibility Check
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Innovatives Auswahlverfahren – Stufe 2

schriftliche 
Stellungnahme

Personalentwickler/Orga
nisationsberater
Fa. Convelop

Konzept: 
Management, Organi-
sation & Karriere

Potenzialanalyse

ErgebnisWer?Was?

Schriftliche 
Entscheidung

Protokoll & 
Empfehlung

schriftliche 
Stellungnahme

schriftliches 
Gutachten

Prüfbericht

BMWAFörderentscheidungEntscheidung

Jury Panel 2EmpfehlungJuryssitzung

Intern. GutachterInnen
Wissenschaftliche 
Qualität

Interviewverfahren

FFG-ExpertInnen
Qualität: 
Wirtschaftlich & 
Konsortium

Wirtschaftliche 
Begutachtung

FFG-Programm-
Managment

Formale ErfordernisseEligibility Check
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Zeitplan - Ausschreibung

ab September 2009Start  „Laura Bassi Centres of Expertise“

ab Juli 2009Vertragsverhandlungen

Juni 2009Entscheidung Vollantrag

Mitte Mai 2009Interviewverfahren (Forschungsprogramm & Potenzialanalyse)

Mitte März 2009Einreichfrist Vollantrag (Papierform und elektronisch)

Jänner 2009Einladung Einreichung Vollantrag

Jänner 2009Entscheidung Kurzantrag

26.08.2008, 12.00 UhrEinreichfrist Kurzantrag (Papierform und elektronisch)

29.04.2008Call Eröffnung

26

Laufzeit

Start der Laura Bassi Centres of Expertise: 2. Halbjahr 2009
vorher: 

Förderentscheidung durch BMWA

Vertragsabschluss Konsortien

2. Jahr
Assessment: Schwerpunkt Organisationsentwicklung & Karriere

4. Jahr

Zwischenevaluierung: Entscheidung über Fortführung

7. Jahr

Endbericht & Abschluss, keine Verlängerung

27

Einreichberatung in der FFG

corinna.wilken@ffg.at

05/7755-2608

markus.schobel@ffg.at

05/7755-2302

susanne.reithofer@ffg.at

05/7755-2606

andreas.herrmann@ffg.at

05/7755-2601

martina.daschl@ffg.at

05/7755-2603

martina.amon@ffg.at

05/7755-2602

christa.meyer@ffg.at

05/7755-2604
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Laura Bassi Centres of Expertise

Leitfaden zur Erstellung 
eines Förderungsantrags

Teil A – Inhaltlicher Teil

Mag. Markus Schobel, FFG
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Leitfaden: Ausfüllhilfe

Serviceleistung von FFG/w-fFORTE

Hilfestellung zum Kurzantrag

Überblick über das Programm

Checkliste zur Einreichung

Beispiele für Berechnung

Wichtige Links

30

Leitfaden Struktur

1  Hinweise zur Ausschreibung der Impulsaktion „Laura 

Bassi Centres of Expertise“

2  Unterstützung und Tipps

3  Hinweise zum inhaltlichen Antrag (TEIL A)

4  Hinweise zum Tabellenteil des Antrags (TEIL B)

5  Hinweise zum Anhang des Antrags
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Aufbau des inhaltlichen Antrags (Teil A)

A Beschreibung des „Laura Bassi Centres of Expertise“
A0 Kurzzusammenfassung
A1 Inhaltsverzeichnis
A2 Forschungsprogramm des „Laura Bassi Centres of Expertise“
A3 Ressourcen des „Laura Bassi Centres of Expertise“
A4 Management und Umsetzung des „Laura Bassi Centres of 

Expertise“
A5 Humanressourcen im „Laura Bassi Centre of Expertise“
A6 Kosten und Finanzierungsstrukturen im Laura Bassi Centre of 

Expertise“
A7 Beitrag des „Laura Bassi Centres of Expertise“ zu den 

Programmzielen

Zentrensicht

Programmsicht
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Zentrensicht (A2-A6)     vs.     Programmsicht (A7) 

Forschungsprogramm 

Konsortium und Personal

Begutachtung Peer-Review-

Verfahren

Neue Forschungskultur

Gewährleistung von 

Chancengleichheit

Bewertung durch ExpertInnenjury

33

Kurzantrag

Vollantrag

- Adäquater Anteil an wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen im Team entsprechend 
dem Forschungsfeld 

- Schaffung geeigneter Strukturen zur Karriereentwicklung aller MitarbeiterInnen 
für Wissenschaft und/oder Wirtschaft

Kriterien zum 
Zielbereich Karriere

Vollantrag

- Nachvollziehbare und sinnvolle Konzeption der Organisationsstruktur der „Laura 
Bassi Centres of Expertise“

- Erfahrung der wissenschaftlichen Leitung im Forschungs(projekt)management
- Führungskompetenz der wissenschaftlichen Leitung

- Art und Methoden der gemeinsamen Know-How-Entwicklung mit allen 
beteiligten Partnern

- Adäquate Ressourcenplanung in Bezug auf Forschungsprogramm und 

Managementaktivitäten inkl. Meilensteinen
- Nachvollziehbare Darstellung der Kosten- und Finanzierungsstruktur

Kriterien zum 
Zielbereich 
Management

Kurzantrag

Vollantrag

b) Qualität des Konsortiums und des Forschungsteams
- Kompetenz der Partner und Potenzial des Teams zur Durchführung des 

Forschungsprogramms
- Zusammenwirken der Partner im Konsortium
- Mehrwert der Zusammenarbeit
- Zusammensetzung des Konsortiums entsprechend den Anforderungen des 

vorgelegten Forschungsprogramms
- Intensität der Beteiligung der Unternehmen bei gemeinsamen 

Forschungsaufgaben in Bezug auf Inhalt und Management

Kurzantrag

a) Qualität des Forschungsprogramms

- Orientierung am internationalen State-of-the-Art der Forschung
- Gemeinsame Definition des Forschungsprogramms von Wissenschaft und 

Wirtschaft
- Klare Definition der Ziele, innovativen Inhalte und angemessenen Methoden
- Relevanz der Nachhaltigkeit der Entwicklungen
- Vorhandensein inter- beziehungsweise transdisziplinärer Forschung
- Mehrwert des Forschungsprogramms im Vergleich zu einem Bündel von 

EinzelprojektenKriterien zum 
Zielbereich 
Forschung

StufeKriterien im DetailKriterien

Evaluierungskriterien (Quelle: Leitfaden, S.15)
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Schritte zur Einreichung des Kurzantrags
- 26.08.2008, 12:00
- in englischer Sprache

Papierform

Ausdruck eCall

Inhaltlicher Antrag (Teil A)

Tabellenteil (Teil B)

Anhang:
CVs und Publikationslisten

Referenzprojekte

Stammdaten Konsortialpartner

Firmenbuchauszüge

Absichtserklärungen (LOI)

1 Original + 6 gebundene 
Kopien

eCall

Stammdateneingabe

Inhaltlicher Antrag (Teil A)

Tabellenteil (Teil B)

Anhang:
CVs und Publikationslisten

Referenzprojekte

Firmenbuchauszüge

Absichtserklärungen

Partneranträge

35

Formalvoraussetzungen

Vollständige und rechtzeitige Einreichung

Nachreichung nicht möglich

Schriftgröße mind. 11 Punkt, Zeilenabstand mind. 1,3-zeilig

Max. 25 Seiten für Kurzantrag

Dateigröße je Upload nicht größer als 5 MB

Anforderungen an Konsortium erfüllt

Höhe der Finanzierungsbeteiligungen lt. Vorgaben

Beantragte Bundesförderung nicht überschritten

36

Einreichung im eCall (https://ecall.ffg.at)
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Antragsunterlagen

auf

www.w-fforte.at/de/laura-bassi

oder

www.ffg.at

unter 

Förderungen/Strukturprogramme/w-fFORTE/Laura Bassi 

Centres of Expertise

38

Laura Bassi Centres of Expertise

Leitfaden zur Erstellung 
eines Förderungsantrags

Teil B – Excel-Tabelle

Mag. Andreas Herrmann, FFG

39

Tabellenteil, Kosten und Finanzierung 
Leitfaden Struktur

1  Hinweise zur Ausschreibung der Impulsaktion Laura 

Bassi Centres of Expertise

2  Unterstützung und Tipps

3  Hinweise zum inhaltlichen Antrag (TEIL A)

4  Hinweise zum Tabellenteil des Antrags (TEIL B)

5  Hinweise zum Anhang des Antrags
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A6 Kosten- und Finanzierungsstrukturen

Erläuterungen: Teil B des Förderungsantrags
Tabellenblätter (Excel):

A6.1 Costs
A6.1.1 Personnel costs
A6.1.2 Material costs
A6.1.3 Third party costs

A6.2 Funding

� Berechnung – Bewertung – Begründung

41

Förderbare Kosten I

Förderbar sind ausschließlich Kosten, die notwendig für das 
Zentrum sind. Auf das Zentrum bezogene Kosten sind alle 
dem „Laura Bassi Centres of Expertise“ zurechenbaren 
Ausgaben bzw. Aufwendungen, die …

- direkt, 
- tatsächlich &
- zusätzlich (zum herkömmlichen Betriebsaufwand)
- für die Dauer der geförderten Tätigkeit 

… entstanden sind.

42

Förderbare Kosten II

Personalkosten der ForscherInnen/TechnikerInnen & sonstiger 
Personen, soweit diese mit dem F&E-Vorhaben beschäftigt sind

Personalkosten lt. FTE-Richtlinien bis zum Ausmaß der gemäß Ziffer 
8 der “Verordnung des Bundesministers für Finanzen betreffend 
Richtlinien für die Ermittlung und Darstellung der finanziellen 
Auswirkungen neuer rechtssetzender Maßnahmen” jeweils 
festgelegten Richtwerte förderbar (BGBl. II Nr. 50/1999, Anhang 3)

Gemeinkostenzuschlag kann berücksichtigt werden (20% oder bei 
detailliertem Nachweis höher)

� Tabellenblatt: „II. Costs and Funding“, Zeile „Personnel
Costs“



15

43

Förderbare Kosten III

F&E-Infrastruktur Nutzung – Kosten für Instrumente & 
Ausrüstung soweit & solange diese für LBC genutzt 
werden

1. jährliche Geltendmachung der Abschreibung oder
2. Ansatz der gesamten Anschaffungskosten im Jahr 
der Anschaffung und Korrektur der förderbaren Kosten 
um den Restbuchwert im letzten Jahr

� Tabellenblatt: „Costs and Funding“, Zeile „Material 
costs“

44

Förderbare Kosten IV

Drittkosten - Kosten für Auftragsforschung, technisches 
Wissen und zu Marktpreisen von Dritten direkt oder in 
Lizenz erworbene Patente, …, sowie die Kosten für 
Beratung und gleichwertige Dienstleistungen, die 
ausschließlich der F&E-Tätigkeit dienen (zB
Forschungsleistungen von Universitäten oder anderen 
Forschungspartnern)

� Tabellenblatt: „Costs and Funding“, Zeile „Third
party costs“
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Förderbare Kosten V

Sonstige Sachkosten - Sonstige Betriebskosten 
einschließlich Kosten für Material, Bedarfsmittel und 
dergleichen, die im Zuge der Forschungstätigkeit 
unmittelbar entstehen

� Tabellenblatt: „Costs and Funding“, Zeile „Material 
costs“
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Förderbare Kosten VI

Umsatzsteuer

Die auf die förderbaren Kosten entfallene Umsatzsteuer 
ist grundsätzlich keine förderbare Ausgabe -

Sofern diese Umsatzsteuer aber nachweislich 
tatsächlich und endgültig von dem jeweiligen Partner 
zu tragen sind, somit für sie keine 
Vorsteuerabzugsberechtigung besteht, kann sie als 
förderbarer Kostenbestandteil berücksichtigt werden.

47

Nicht förderbare Kosten

Kosten für den Erwerb von Liegenschaften und 
unbewegliches Vermögen

Bauinvestitionen, Investitionen in Fertigungsmaschinen 
und Produktionsanlagen

Kosten, die nicht in unmittelbarem Zusammenhang mit 
dem geförderten Vorhaben stehen

Kosten, die vor der Einreichung des Vollantrags 
entstanden sind 

Kosten, die aufgrund EU-rechtlicher Bestimmungen
nicht als förderbare Kosten gelten


